
et
J

u
c

S

u

5 S J Jn

e e

u J W dS J 7 S Sh 7 S Ve So
J

Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
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No. 51. Donnerstag den 27,. Juni 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Der 7e 7

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
Zte Quartal dieſes Jahres, Juli bis September mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mog-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pranumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei umd zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
n r unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer

den können.
Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
Fentfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.
Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Eandraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 17. Juni 1833. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland. des Chriſtenthums unter den Juden, derenDas Königl. Preuß. Konſiſtorium fur Schleſien hat Thatigkeit ſich nicht uberall auf die theils durch allgemein
auf den Befehl des Hohen Miniſteriums der Geiſtlichen, geſetzliche Beſtimmungen, theils durch die ihnen ertheilte
Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten folgende Jnſtruction geſteckten Granzen beſchrankt hatte, an meh
Bekanntmachung in das Breslauer Amts-Blatt reren Orten Stoörungen des kirchlichen Friedens veranlaßt
einrücken laſſen: und zu unſrer Kenntniß gebracht worden waren, z

Nachdem im vorigen Jahre durch die in die hieſige wir uns zur Verhütung groößerer Uebel genöthigt, die Kö
Provinz geſendeten Miſſiongrien zur Beförderung nigl. Superintendenten in Abſicht auf das bei den Beſtre
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bungen gedachter Miſſionarien zu beobachtende Verfahren
mit Anweiſung zu verſehen auch die Königl. Regierun-
gen unter Mittheilung der an die Superintendenten er
laſſenen Verfugung um ihr gefalliges Mitwirken zur Auf
rechthaltung guter Ordnung und des bisher friedlichen
Zuſtandes in den Kirch- Gemeinden zu erſuchen. Jetzt
hat des Königs Majeſtät in Folge einer Jmmediat- Vor
ſtellung des Comite's der Geſellſchaft. zur Beförderung
des Chriſtenthums unter den Juden in gleich preiswurdi-
ger höchſter Weisheit und nachſichtsvoller Milde eine Al
lerhöchſte Kabinets Ordre unter dem 13. Maärz d. J. zu
erlaſſen geruhet, wonach den Miſſionarien, die theils von
der Berliner theils von der Miſſions- Geſellſchaft in
England zur Bekehrung der Juden in die Provinzen des
Königreichs geſchickt werden, bei der Ausudung ihres Ge
ſchafts zwar kein Hinderniß in den Weg gelegt werden ſoll,
worin aber auch die Allerhoöchſte Willens Meinung Sr.
Majeſtät ausdrucklich dahin ausgeſprochen iſt, daß die
Miſſionarien ſich ſtreng in den Granzen dieſes Geſchafts
der Juden Bekehrung halten und am wenigſten, wie
ſchon vorgekommen iſt, chriſtlichen Gemeinden dder ein
zelnen Mitgliedern derſelben die angeſtellten Pfarrer, wel
che ihre Meinungen nicht theilen als Jrrlehrer verdach
tigen müſſen darin dieſem Falle ihr Auftrag nicht nur
ſofort aufhoren, ſondern auch die geſetzliche Strafe gegen
ſie angewendet. werden mußte.

Stuttgart, d. 17. Juni. Außer mehreren in
dieſen Tagen hier und an andern Orten des Köönigreichs
Wuürtemberg vorgenommenen Verhaftungen von Civil-
perſonen ſind bereits auch mehrere Militairs verhaftet
worden und 15 bis 20 noch nicht ergriffene Jndividuen
ſollen noch kompromittirt ſeyn. Das Haupt dieſes
Komplotts war, wie man verſichert, der Lieutenant
v. K-- z, und der Zweck ging auf einen Umſturz der
Staaten in Süddeutſchland, womit der Einmarſch der
Polen in die Schweiz ſo wie die Frankfurter Meute
rei in Verbindung ſtand. Einige bringen den Tübin-
ger Auflauf damit in Zuſammenhang Andere halten
ihn blos fur einen gewöhnlichen Tumult, inſofern ſein
innerer Zweck der Mehrzahl unbekannt war.

Frankreich.
Paris, d. 17. Juni. Die Kammerſitzung, wel

che in den nächſten Tagen geſchloſſen wird, entſprach
aufs vollkommenſte den Erwartungen, die man von
ihr hegte; indem die Deputirten die vom Miniſterium
verlangten Geldſummen um Einiges ermäßigte, ſtimm
ten ſie im Ganzen für das Busget und die verſchiede
nen andern Geſetze mit Bereitwilligkeit. Mehrere von
den neuen Geſetzen gereichen dem Lande zum größten
Vortheil, beſonders die Departementaleinrichtung,
wodurch endlich Frankreich ſich von dem tyranniſchen
Syſteme der Centraliſation entfernt hat. Die Abge
ordneten werden gewiß bei der Rückkehr in ihre Hei

math mit Wohlwollen aufgenommen werden, einige
Charivari's (Spottmuſiken) abgerechnet, auf die man
ſich in der Provinz vorbereitet, und gegen welche die
Regierung ſtrenge Maßregeln ergreifen dürfte. Jm
Uebrigen herrſcht hier der größte Mangel an wichtigen
Nachrichten. Die ovrientaliſche und die holländiſch-
belgiſche Frage ſind ſo gut wie beendigt wie die por-
tugieſiſche ſich geſtalten werde, iſt noch nicht abzuſe
ben. Man kömmt auch auf Algier zurück. Einige
Franzoſen, die ſich dort angeſiedelt, verlangen eine
Konſtitution fur die Kolonie, wollen ſie in ein franz.
Departement verwandelt ſehen Einige Araber, durch
jene aufgemuntert, machen denſelben Antrag, und ha
ben ſich damit an die franz. Kammer gewendet.

Der Moniteur meldet: Die Regierung hat Nach
richten aus Konſtantinopel bis zum 29. Mai er
halten. Das agyptiſche Heer war in vollem Rückzug
begriffen. Jbrahim hatte perſönlich am 24. Mai
Kiutahia cçceräumt; manglaubte, daß er gegen Mitte
Juni gänzlich über den Taurus gegangen ſeyn wer
de. Graf Orloff nahm keinen Anſtand anzuerken-
nen, daß, wenn der Friede einmal geſchloſſen ware,
die ruſſ. Expedition ihren Zweck erfüllt haben würde.
Man zahlte darauf, daß ſich dieſelbe nach der Rückkehr
des Grafen Lieven, der abgeſandt war, um ſich von
der ruckgängigen Bewegung der ägypt. Armee zu über
zeugen, entfernen wurde. Mittlerweile ſind die ruſſi
ſchen Genieoffiziere, welche vor dem Friedensſchluß
nach den Dardanellen abgeſandt worden waren, wie
der zurückberufen worden das Geſchwader hatte die
turk. Piloten, welche es bei ſeiner Ankunft an Bord
genommen hatte, wieder ans Land geſetzt. Das franz.
Geſchwader hatte die Umgebungen von Smyrna
nicht verlaſſen und es ſcheint, daß das engliſche Ge
ſchwader im Archipelagus noch nicht zu dem unſrigen
geſtoßzen war.

Rußland.
St. Petersburg, d. 15. Juni. Jhre Maje-

ſtaäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind vorgeſtern im
beſten Wohlfeyn von Jhrer Reiſe nach Reval und Hel-
ſingfors an Bord des Dampfbodts „Jſchora“ hierher
zurückgekehrt.

Odeſſa, d. 7. Juni. Vorgeſtern hat die in fünf

h d

Tagen aus Konſtantinopel hier angelangte Kaiſerlich
Ruſſiſche Kriegs- Korvette „Sizepoli“ die offizielle
Nachricht uberbracht, daß die Türkiſch- Aegyptiſchen
Angelegenheiten beendigt ſeyen, und daß in Folge der
nunmehr definitiv abgeſchloſſenen Ausgleichung Jbra
him Paſcha mit ſeinen Streitkräften bereits den Rück
marſch angetreten habe. Beinahe zu gleicher Zeit iſt
ein Feldjäger mit dem Befehle Sr. Majeſtät des Kai
ſers hier eingetroffen, daß die fernere nach dem Bos-
porus beſtimmt geweſene Expedition von 5000 Mann
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Land Truppen zu unkterbleiben habe, und falls ſelbe
bereits abgegangen ſeyn dürfte, unverzuglich ein ſchnell-
ſegelndes Fahrzeug abgefertigt werden ſolle, um ſie
nach Odeſſa zurückzurufen. Obwohl die diesfälligen
Vorbereitungen ſchon ſeit geraumer Zeit vollendet wa
ten, ſo war doch die ECinſchiffung der obenerwäahnten
Land ungs- Truppen noch nicht erfolgt, und ſie iſt nun
wehr, dem ergangenen Befehle gemaß, gänzlich ein-
geſtellt worden. Man ſieht demnach auch der bal-
digen Rückkehr der Ruſſiſch- Kaiſerl. Flotte im Bos-
porus, ſo wie der da'elbſt befindlichen Landmacht ent
gegen.

Großbritannien und Jrland
London, d. 18. Juni. Heute, als am Jah-

restage der Schlacht von Waterloo (Belle- Aliance),
wird der König dem Diner beiwohnen, welches der
Herzog von Wellington an dieſem Tage ſeinen Waf-
fengefährten in Apsley- Houſe zu geben pflegt. Die
Königl. Garden erſchienen heute früh mit Lorbeer- Zwei
gen auf den Helmen und auf den Köpfen ihrer Pferde.
An den Standarten waren ebenfalls Lorbeer Sträu-
ße befeſtigt. Auch das Thor der Garde-Ka-
vallerie Kaſerne war mit Lorbeer Guirlanden ge
ſchmückt.

Niederland e.
Aus dem Haagg, d. 17. Juni. Jn der heuti-

gen Schlußſitzung der beiden Kammern der General
ſtaaten hielt der Miniſter des Jnnern folgende Ab
ſchiedsrede an dieſelben „Edelmögende Herrn! Wäh
rend gegenwartiger Seſſion, welche zu ſchließen ich
beauftragt bin, ſind unſer Handel und unſre Schiff
fahrt angegriffen worden überlegene Streitkräfte ha-
ben die CGitadelle von Antwerpen uüberfallen, worin un-
ſre Soldaten und Seeleute heldenmüthig den Ruhm
Niederiands aufrecht erhalten und eine große Menge
tapferer Männer ihre Treue mit Blut beſiegelt haben.
Jhre Mitwirkung, EE. HH., hat der Regierung bei-
geſtanden, ruhig dieſen neuen Ungewittern die Stirne
zu bieten. Ein durch Geſetz gebotenes Anlehen iſt
durch die Vaterlandsliebe der Nation realiſirt worden.
Unſre eignen Hülfsquellen waren von Neuem hinrei-
chend, um die Vertheidigung unſeres Bodens, unſerer
Ehre und Unabhängigkeit zu ſichern. Das Geſetz über
den Landſturm würde, erforderlichen Falls die Ver
theidigung noch bedeutender gemacht haben. Der
Staatskredit war fortwährend geſichert; die Geſetze
des Budgets und andere Finanzgeſetze haben dazu bei
getragen, denſelben zu konſolidiren. Mitten unter

dieſen Arbeiten, und trotz der kritiſchen Stellung, wor-
in ſich das Vaterland befand, hat die Geſetzgebung das
bohe Jntereſſe nicht aus dem Auge verloren, welches
der Beſitz eines Geſetzbuches, aus Nationalgeſetzen be

ſtehend, gewähren muß Dieſe wichtige Arbeit wur
de mit Eifer, zugleich auch mit nöthi. er Kiugheit fort
geſetzt und eilt ihrer Vollendung entgegen. Der ihrer
Verſammlung mitgetheilte Tractat hat den gegen das
Land ausgeübten Handlungen der Gewaltthätigkeit ein
Ende gemacht. Er giebt dem Vaterlande unfre Fahrzeu
ge ſammt deren Ladungen zurück und hat dem Vater-
lande und dem Koönige die tapfern Vertheidiger der
Antwerpener Citadelle wiedergegeben. Auf dieſe Weiſe
iſt neue Hoffnung vorhanden, daß über die bel
giſche Frage eine endliche Uebereinkunft
zu Stande komme, eine Frage, die ſchon lange Zeit
ein Gegenſtand der Unruhe und der Unbe-
haglichkeit, ſowohl für Niederland als auch für ei
nen großen Theil von Europa geweſen. Der Kö-
nig, EE. HH., wünſcht baldigſt dieſe end-
liche Uebereinkunft herbeigefuhrt, und während
man Alles aufbietet, dieſen Zweck, mit Aufrechthal-
tung der Ehre und Jntereſſen von Altniederland, zu
erreichen, wird man mit aller nur möglichen Behut
ſamkeit, und wie es die Umſtände zulaſſen, die für den
außerordentlichen Dienſt der Marine und des Kriegs
neu bewilligten Subſidien während der kommenden
4 Monate verwenden Jch bin beauftragt, Jhnen
desfalls, EE. H H., die Verſicherung zu wiederholen.
Jch erklare im Namen des Königs die gegenwartige or
dentliche Seſſion der Generalſtaaten fur geſchloſſen.

Am 17. iſt der Marine- Oberſt Koopman mit
ſeinen 800 Matroſen, aus der franz. Gefangenſchaft
heimkehrend, zu Vlieſſingen angekommen. Das Volk
empfing ihn unter dem anhaltenden Ruf: Leve de
brave Koopman en zyne dappere Zeelieden! (Es
lebe der brave Koopman und ſeine tapfern Seeleute!)

Aus Middelburg meldet man vom 18. d. M.
Nachdem geſtern noch ein Transport unſerer Truppen
in Vlieſſingen angekommen iſt, ſind nun alle unſere

Krieger, ſowohl von der Marine, als von der Land
macht, in das Vaterland zuruckgekehrt, deren Ge
ſammt Zahl, wie wir vernehmen, 4177 Mann be

tragt, worunter 100 Offiziere.

Jtalien.Nach dem „ECiornale del Regno delle Due Sici
lie“ iſt man zu Neapel einer, von der „infamen
Propaganda angezettelten Verſchwörung auf die
Spur gekommen, wonach u. A. ein Offizier nebſt
4 bis 6 Unteroffizieren den Plan gefaßt hatte, den

König beider Sicilien zu ermorden. Durch einen Zu
fall, wobei man Gottes Finger nicht verkennen könne,
ſey das Komplott entdeckt worden zwei der Verſchwor
nen hätten ſich darauf aus der Welt zu ſchaffen ge
ſucht, indem einer auf den andern feine Piſtole abge
ſchoſſen einer ſey geblieben, der andere ſchwer ver
wundet die übrigen Mitſchuldigen ſeyen ſämmtlich in
den Handen der Gerechtigkeit
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Vermiſchtes.
Am 11. d. M., Nachmittags 2 Uhr brach auf

den unabſehbaren Torfmooren in den Kirchſpielen Al
ſtedde, Weſſum, Epe c. Kreiſes Ahaus (Re-

gierungs Bezirk Münſter), und zwar zuerſt auf der
im Kirchſpiel Alſtedde belegenen Torfbahn des Koötters
Plate zu Weſſum, Feuer aus. Bei dem ſtarken Win-
de, der großen Trockenheit der Oberfläche des Torf-
moors, und da nur wenige Menſchen gerade zugegen
waren, dieſe auch eben ihren Mittagsſchlaf hielten,
griff das Feuer ſo raſch um ſich, daß demſelben, trotz
der kurz darauf herbeigeeilten größern Hülfe kein Ein

halt gethan werden konnte und daſſelbe ſich am 13.
Juni ſchon bis ins angranzende Hollandiſche hinein aus

gebreitet hatte. Indeſſen war an dieſem Tage nur
noch auf dem Eper Veen, ſoweit ſolches an die Hol

landiſche Gränze ſtoßt, Gefahr. Zwar ſind durch die
getroffenen polizeilichen Maßregeln viele auf dem

Moore vorhandene trockene Torfhaufen gerettet wor-
den, doch ſind im Kreiſe Ahaus mehr als 100,000 Fu-
der verbrannt, deren Werth an Ort und Stelle etwa
50,000 Thlr. betragen mag. Die Urſache der Entſte-
hung des Brandes iſt noch nicht ermittelt.

Jm Weſtphaäliſchen und namentlich im Regie
rungs- Bezirke Arnsberg ſind im vorigen Monate,
in Folge der trockenen Witterung, auch in den Wal

dungen verſchiedene, mitunter ziemlich bedeutende,
Brand Beſchädigungen vorgekommen. So haben
z.B. im Kreiſe Arnsberg 4, im Kreiſe Olpe 4, im
Kreiſe Meſchede 83 Waldbraände ſtattgefunden, ohne
daß jedoch die, hauptſächlich wohl in Unvorſichtigkeit
beim Tabacksrauchen oder in fahrläſſiger Behandlung

des Feuers beim Raſenbrennen in der Nähe der Wal-
dungen zu ſuchende Urſache, mit Gewißheit hatte er

muittelt werden können.
Am t19. Mai ſchlug gerade wahrend des Hoch-

amts das Gewitter in den Kirchthurm zu Nieder
Wenigern des Kreiſes Bochum (Weſtphalen) ein.
Der Blitz töoödtete 2 Mäanner. die zu beiden Seiten der
Kirchthur ſtanden und warf alle unter der Thür und

vor derſelben ſtehende Perſonen zu Boden. Zwanzig
derfelben wurden mehr oder weniger verletzt und wa
ren am 4. d. M. noch in arztlicher Behandlung.

Am 19. Juni brach zu Oſchatz Morgens 2
Uhr bei einem Bäcker Feuer aus, welches ſich ſo ſchnell
verbreitete, daß in kurzer Zeit 14 Gebäude nieder

brannten und, um der Flamme Einhalt zu thun, 11
theils niedergeriſſen, theils wegen ihrer Bedachung
mit Schindeln abgedeckt werden mußten, wodurch ſie
ſehr beſchadigt worden ſind.

Zu Preßburg (Ungarn) ſchlug am 12. Ju-
ni bei einem heftigen Gewitter ein Blitzſtrahl in die
Spitze des Domthurms zu St. Martin ein, welcher

Adana der Ruhm eines ſehr hohen Alters.

ſogleich in Brand gerieth. Gegen 1 Uhr nach Mitter-
nacht ſturzte die brennende Kuppel mit furchtbarem Ge
tööſe ein, ſchlug einen Theil der Bedachung der Kirche
zuſammen, fiel jedoch zum Gluck auf einen freien Platz
vor derſelben, wo die brennenden Balken und das glü-
hende Kupferdach bald geloöſcht wurden.

Vier junge republikaniſche Schwindelkoöpfe aus
Uz ès (Frankreich) faßten den Entſchluß, am 10 d.
ſich aus der Welt zu ſchaffen. Mit Piſtolen, Wein
und Branntwein verſehen, verließen ſie Nachts ein
Kaffeehaus und begaben ſich auf den Meierhof des Ei
nen der Todeskandidaten. Als es 11 Uhr ſchlug, die

feſtgeſetzte Zeit, wo ſie die Reiſe in die Unterwelt an
treten wollten, zeigte der Entſchloſſenſte von ihnen den

andern den Weg, indem er ſich vor den Kopf ſchoßz und
augenblicklich todt liegeneblieb die ubrigen, denen der
fatale Weg doch etwas zu fatal vorkommen mochte,
entſchloſſen ſich, einen andern einzuſchlagen: ſie
gingen zum Staatsanwalt und zeigten die Sache an.

Adan a.
Dieſe im ſüdlichen Kleinaſien gelegne Stadt und

ihr vom mittellandiſchen Meere beſpultes Gebiet war
bekanntlich der Gegenſtand, welcher den Abſchluß des
Friedens zwiſchen der hohen Pforte und ihrem ſo mach-
tig und gefährlich gewordenen Statthalter verzögerte.
Der heiße Wunſch Jbrahims iſt erfuüllt worden, Adana
bleibt in ſeinem Beſitz ſo ſchweren Kampf es auch den
Großherrn koſtete, es aufzugeben er hat es ſeiner
Ruhe und Sicherheit zum Opfer gebracht. Alle Be-
ſchreibungen und die Bilder, welche die Reiſenden
von dieſer Landſchaft entwerfen, machen es ſehr glaub-
lich, wie ſchmerzlich ihr Verluſt, ſelbſt mit dem mil-
dern Namen einer Pachtung (Muslemin) belegt, dem
Sultan ſeyn muß. Der Reiſende Huet, entzuckt von
dieſer Gegend, außert die Meinung, daß Adana, ge-
ſchmückt mit einem herrlichen Klima und den Reizen
eines dauernden Fruhlings, von Aden oder eigentlich
Eden herzuleiten ſey. Nach dem Berichte des Geo-

graphen Etienne (Stephan) verdankt ſie ihre Erbauung
dem Adanus und dem Sarus, die mit langem Unglück
gegen die Thracier kämpften. Auf jeden Fall gebührt

Die neue-
ſten Geographen geben der Stadt Adana eine Einwoh

j nerſchaft von 30,000 Seelen, und laſſen Turken,
Griechen, Armenier und Juden bier leben nach an

deren Nachrichten ſoll die Zahl viel geringer ſeyn, nach
Griefleth ſogar nur 6000 betragen. Nur 5 Meilen
von Adana entfernt liegt die Stadt Tarſus und ganz
in deren Nähe der Geburtsort des Apoſtels Paulus.
Eine Tagreiſe von dieſer Küſte erhebt ſich aus dem wei
ten Spiegel des mittellandiſchen Meeres, in uüppiger
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an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt worden.

Vegetation, die große Jnſel Cypern mit den Hügeln
ihres ſüßen Rebenſaftes und dem wunderbaren Reich

thum der verſchiedenſten Naturprodukte.

ma

Bekanntmachungen.
Auf dem Käaämmerei- Gute Beeſen ſollen im Lau

fe dieſes Sommers mehrere Reparaturen
a) im Wohngebäude,
b) im Braugehoöfte und
c) am Dache des Treppenthurmes am Wohnge-

bäunde,
vorgeyommen und die Ausführung derſelben in einem

vor dem Stadtrath Kirchner auf dem Rathhauſe an
geſetzten Licitationstermine

den 2. Juli d. J.
Vormittags um 11 Uhr,

an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die Be-
dingungen und Bauanſchläge können täglich in den Ge
ſchäftsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Halle, den 21. Juni 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Juli d. J. werden die größern Schieß

äübungen der hieſigen Garniſon wegen Beſchränktheit
der Schießſtande auf der Raaben-Jnſel bei Böll
berg, wieder an der Dölauer Haide beginnen. Die
Tage ſowohl als die Stunden, während welcher die
ſelben ſtattfinden, haben nun zwar nicht genau angegeben
werden können, weshalb wir denn nur im Allgemeinen
das Publikum auffordern, den jedesmal daſelbſt zur Si-
cherheit aufgeſtellten Wachtpoſten bei Näaherung der
Schießbahn, Folge zu leiſten.

Halle, den 24. Juni 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.
Von dem Königl. Landgericht iſt das dem hieſigen

Kaufmann Leberecht Meyer zugehoörige, hieſelbſt
am Plane suh No. 441. belegene Wohnhaus nebſt Zu-
behör, wovon die in der Regiſtratur nebſt den Verkaufs-
Bedingungen einzuſehende gerichtliche Taxe 6179 Thlr.

beträgt, Schuldenhaiber zum öffentlichen nothwendigen
Anſchlag gebracht und ſind drei Bietungstermine auf

den 26. April c. Vormittags um 11 Uhr,
den 28. Junius c. Vormittags um 11 Uhr,
den 28. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr,

n Es werdendaher beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch
aufgefordert, ſich in ſolchen, ſpäteſtens aber in dem letze

ten vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Bar
tels zur Abgebung ihrer Gebote einzufinden und kön-
nen nach Ablauf des letzten Termins neue Gebote nicht
anders als mit Einwilligung ſämmtlicher Jntereſſenten,

den Meiſtbietenden mit eingeſchloſſen, zugelaſſen werden,
Eieleben, den 1. Februar 1833.

Königl. Preuß. Land Gericht.
König..

Edictal-Citation.
Nachdem ſich ergeben daß der Nachlaß des hier

verſtorbenen hieſigen Burgers und Schaafknechts Jo
hann Chriſtian Schulze zu Bezahlung deſſen
Schulden nicht zureichend iſt und ſich daher die Eröff
nung des Concurſes nothwendig gemacht, ſo werden
alle dieſenigen, welche an dem Schulzeſchen Nachlaſſe
Anſpruche zu formiren gemeint ſind, hiermit geladen,
auf

den 5. September 1833,
als welcher zum Liquidations Termine in der Sache

hiermit anbezielt wird, zu rechter früher Gerichtszeit
entweder in Perſon oder durch einen gehörig legitimir
ten und inſtruirten Bevollmächtigten vor Großherzogl.
Amte zu erſcheinen, ihre Forderungen bei Strafe des
Verluſtes derſelben und der Rechtswohlthat der Wieder
einſetzung in den vorigen Stand gehörig zu liquidiren
und zu beſcheinigen hiernächſt mit dem beſtellten Cu-
ratore litis ac massaeuber die Liquidität derſelben, un

ter ſich aber über deren Priorität zu verfahren, ſodann
aber bei Fehlſchlagung eines gütlichen Abkommens der
Ertheilung eines amtlichen Locations Beſcheids gewar
tig zu ſeyn.

Zu Eröffnung des in der Sache zunächſt zu erthei-
lenden Präcluſivbeſcheids wird zugleich

der 19. September 1833
hiermit terminlich anbersumt, mit der Bedeutung, daß
derſelbe in Anſehung des Nichterſcheinenden Betheilig-
ten fur publicirt angenommen werden wird.

Allſtedt, am 22. Mai 1833.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt daf.

C. Wirſing.
Verpachtung.

Die Gras- und Obſt- Nutzung auf dem St. Geor-
genKirchhofe zu Glaucha ſoll auf anderweitige 3
Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet, und der Bie
tungs- Termin hierzu am 2. Julius d. J., Vormittags
11 Uhr, in der Behauſung des Herrn Superinten-
denten Dr. Tiemann abgehalten werden. Die Pacht-
luſtigen werden dazu hiermit eingeladen.
Glaucha, den 24. Juni 1833.

Das St. Georgen-Kirchen-Kollegium.
Hausverkauf für Halle.

Das hieſelbſt No. 1452. auf dem Petersberge gele
gene Amſchlerſche Wohnhaus, beſtehend in drei Stu



ben, Kammern Kuüchen, Boden und Hofraum ſoll
auf den

19. Jul d. J.
früh 11 Uhr,

in meiner No. 173 auf der großen Steinſtraße gelege-
nen Wohnung meiſtbietend verlicitiret werden. Kauf
juſtige können ſich alsdann vor mir einfinden.

Halle den 23. Juni 1833.
Der Notar
Dr. Zeiz.

Bekanntmachung.
Der Rathskeller und die Rathswaage hierſelbſt ſol

len in termino
den 18. Juli d. J.
Vormittags 9 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe öffentlich meiſtbietend auf ander
weite 6 Jahre verpachtet werden, welches wer Pachtlu-
ſtigen bekannt machen.

Cönnern, den 21. Juni 1833.
Der Magiſtrak.

Bücher Auction.
Den 8. Juli d. J.,- Nachmittags von 2 bis 6 Uhr

u. f. T., werden die von dem verſtorbenen Herrn Pro-
feſſor, Hofrath und Ritter Dr. Chr. Gottfr.
Schütz hinterlaſſenen philologiſchen, pädago-
giſchen, theologiſchen, juriſtiſchen, medici-
niſchen, philoſophiſchen, hiſtoriſchen, po
litiſchen, belletriſtiſchen und andern Büü-
cher, Kupferwerke, Journale, Diſſfer-
tationen und Landkarten u. ſ. w. in dem auf
der Leipziger Straße belegenen Sſchütz'ſchen Hauſe
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert
werden.

Halle, im Juni 1833.
Joh. Friedr. Lippert,

verpfl. Auctions Commiſſarius.

Sommer Fußtapeten, wollene Schlafdecken und
baumwollene Strickſjacken, ſo wie auch dergtleichen Un-
terziehbeinkleider empfiehlt äußerſt billig

Friedrich Arnold an der Marktkirche.

a Federn- Verkauf.
Jch mache einem in und auswärtigen Publikum

hierdurch bekannt, daß ich wieder mit einem Transport
der allerfeinſten reingeriſſenen Böhmiſchen Bettfedern
und vorzüglich auserleſenen weißen Daunen hier ange
kommen bin und zu ganz billigen Preiſen verkaufen wer
de auch können die Betten ſogleich in meinem Logis,
im Gaſthof zum Schwarzen Adler vor dem Steinthor,
geſtopft werden.

Johann Pöſchel.

Ein, dem neuen Univerſitätsgebäude hieſelbſt gegen
uüberliegendes, mit mehreren zum Theil großen Zimmern
verſehenes Haus, welches ſich ſowohl zum Wohnhaufe
fur einen Profeſſor als zu einer Reſtauration eignen
würde ingleichen eine Bauſtelle in derſeiven Gegend,
weiche beionders wegen Anlage eines Ladens zu berück
ſichtigen iſt, weiſet zum Verkauf nach

der Maurermeiſter Börner,
in Halle auf dem Strohhofe, Herrenſtraße

No. 2063.
Ergebene Anzeige.

Die Eröffnung der Niederlage unſerer Rauch und
Schnupftabacks Fabrikate aus unſerer Berliner Fabrik,
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Sämmtliche Fabrikate werden hier zu reichen Prei
ſen und in gleicher Güte wie in Berlin dargeboten.

Wir ſchmeicheln uns Seitens eines geehrten Publi-
kums mit der Hoffnung einer gätigen Theilnahme an
dieſem neuen Etabiiſſement und empfehlen uns dazu
auf's Angelegentlichſte

Halle a. d. Saale, den 20. Juni 1833.
G. Prätorius Brunzlow

aus Bertin.
Große Steinſtraße No. 181.

Hauptagentur
der Vieh Verſicherungs Anſtalt im Herzogthum

Gotha
zu

Hett ſtädt.
Die Direction der von der Herzoglichen Regierung

ſanctionirten Vieh Verſicherungs- Anſtalt hat
mir unter dem heutigen Tage eine Hauptagentur über
tragen. Jndem ich dies zur Oeffentlichkeit bringe, be
merke ich hiermt, daß die Grundſätze dieſer Verſiche
rungs- Anſtalt auf Oeffentlichkeit und Gegenſeitigkeit
ruhen. Wie wohlchaätig dieſes Inſtitut fur Pferde
und Rindviehbeſitzec iſt, wird einem Jeden gewiß ein
leuchtend werden, welcher ſich geneigteſt durch die Sta
tuten zu überzeugen ſucht, und die ſehr niedrige Prämie
ſetzt auch Minderbegüterte in den Stand daran Theil
nehmen zu können. Statuten ſind ſtets vorräthig bei
mir, und ich werde ſehr gern bei gefälliger Nachfrage
nähere Auskunft darüber ertheilen.

Hettſtädt, den 11. Juni 1833.
G. Chr. Haſſe.

Für die Lebensverſicherungs-Geſellſchafe
in Leipzig nehme ich fortwährend Anträge an, und
empfehle ich mich zu ſolchen beſtens. Jede mögliche Aus
kunft in Beziehung dieſes Geſchäfts werde ich mit Ver
gnuügen einem Jeden gern ertheilen. Statuten hierüber
ſind ſtets vorräthig.

Agentur Hettſtädt, den 17. Juni 1838.
G. Chr. Haſſe.
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Noch fortwährend nehme ich für die Geſellſchaft

zu gegenſeitiger Hagelſchäden- Vergütung
in Leipzig Verſicherungen auf Getreide aller Art, ſo
wie Oelfrüchte à J an, zu welchen ich mich hiermit
geneigteſt empfehle.

Agentur Hettſtädt, den 17. Juni 1833.
G. Chr. Haſſe.

Zu fort währenden Anträgen fur die Feuer-Ver
ſicherungs Geſellſchaft zu Elberfeld auf
Gebäude jeder Bauart, Holz, Getreide 2c deren Pra
mienlätze höchſt niedrig ſind empfehle ich mich ebenfalls
angelegentlichſt.

Agentur Hettſtädt, den 17. Juni 1833.
G. Chr. Halſe.

Dei dem erfolgten Todesfall des vormal. Poſthalter
Königs, ſoll das erſt kürzlich erkaufte St arcke ſche
Gut in Volckſtädt bei Eisleben, mit der vollen Ernd-
te und einem vollſtändigen Feld und Wirthſchafts Jn
ventarium aus freier Hand wieder verkauft werden.
Dabei befinden ſich:

6 Huken 4 Morgen Land (großes Maas), 2 große
Gemuüſe-, Obſt- und Graſegarten beim Hauptgute,
1 Acker Garten beim kieinen Hauſe, 1 Kirſche, 1
Pflaumen Plantage und 2 Weidengabeln.

Kaufluſtige können ſolches alles jeden Tag beſehen,
und die Bedingungen in dem Gute ſelvſt, oder auch bei
Unterzeichnetem in Eisleben einſehen.

Bergheim, verpfl. Taxator.
Auf der Domaine Schulpfort a bei Naumburg

ſtehen 250 Stuuck Merz Schaafe von verſchiedenem Al-
ter und Geſchlecht zu verkaufen.

Schulpforta, den 17. Juni 1833.
Der Amtmann
Thränhart.

Auf den 30. d. M. wird auf dem Rothenhauſe das
erſte Kirſchſeſt gehalten werden.

Brsmme,
bei dem hohen Petersberge.

Hoööchſt nutzliche Erfindungen
für

Guts- Beſitzer Acker-Bürger, Land Bebauer, ſo
wie überhaupt für jedweden Landwirthſchaft treiben-

den Geſchäftsmann.,

Ein wohlhabender, aufgeklärter, deutſcher Gutsbe
ſitz r hat, durch mehrjaährize unermuudete, praktiſch er
probte, Verſuche, folgende höchſt nützliche Erfindungen
gemacht, welche derſelbe in einer gedruckten Schrift,
(nedſt dazu gehörigen, fein gezeichneten Abbil-
dungen), der Gemeinnütz'ichkeit wegen für den äu-
ßerſt geringen Preis Eines vollwich igen holländiſchen
Dukaten, allen Obengenannten hiermit empfiehlt, als:

7

1) Wie man einen Morgen von 180 Rheinl.
Quadrat-Ruthen, oder: 25320 Quadrat-Fuß, oder
24197 Franzöſ. Quadrat-Fuß, des unergiebigſten
Ackers, ſo wie überhaupt das allerſchlechtene, unfrucht-
barſte Sand-Land, in Zeit von wenigen Tagen mit der
bisher gewöhnlichen Anzahl von Menſchen und Virh; folg
lich auch ohne neue Koſten und zwar ganz kunſtlos
ſo fruchtbar machen kann: daß man ſchon im erſten
Jahre von Einem Scheffel Ausſaat (Winter oder Som-
mer Früchte) zwanzig, und, auf mittelmäßigen und
ganz guten Acckern, dreißig bis funfzig Scheffel ein-
ärndten mithin auch eine verhältnißmäßige Quantität
des ſchönſten Strohes mehr, ſo wie zur zweitey Frücht
eine ſehr reichliche Hafer Erndte ſicher erwarten kann.

2) Alles unfruchtbare und ganz wüſte Sand Land
in die ſchönſten fruchtbarſten Wieſen welche im er-
ſten Jahre ſchon, zwei bis drei reichliche Heu Erndten
gewähren, durch eine ganz einfache Behandlung, umzu-
wandeln.

3) Wie man ſich in allen Ländern und Gegenden
auf eine ſehr leichte Art, mit ganz wenigen Koſten ein
Duüngungs Mittel zu Feldern, Wieſen und Garten fur
jeden Boden verſchaffen kann und wovon ein einziges
Fuder mehr Wirkung thut, als zwanzig Fuder des be
ſten gewöhnlichen Düngers.

4) Ein ganz untrügliches Mittel gegen Futter
Man el in trocknen Jahren.

5) Jeden Acker durch eine ganz ſimple, ſich leicht
anzuſchaffende Maſchine ohne alle Beihuüife des Zug
Viehes, auf die geſchwindeſte und beſte Art zu beſtellen.

6) Beſchreibung einer ſehr wohlfeilen, äußerſt ein-
fachen und wirk amen Dreſch-Maſchine.

Dieſe Maſchine iſt, unter allen bieher erfundenen,
die einfachſte und wirkſamſte. Jeder, nur einiger
maaßen mittelmäßig mechaniſche Kopf, kann ſie ſelbſt
verfertigen.

Da dieſe Schrift, mit mehreren dazu gehörigen Ab-
bildungen, weder in den Buchhandel kommt, noch durch
denſelben bezogen werden kann ſo hat man deshalb ein-
zig und allein, und zwar Auswartige in poſtfreien Brie
fen, ſich zu wenden:

An das
Landwirthſchaftliche Commiſſions Comtoir,

am Schulterblatt zu Hamburg.

Anzeige.
Einem geehrten Publicum zeige ich hierdurch an:

daß künftigen Sonntag als den 80. d. M. ein Schwein
bei mir ausgekegelt, und den Abend Tanzmuſik gehal-
ten werden ſoll, wozu hierdurch ergebenſt einladet und
um recht zahlreichen Zuſpruch bittet

Löbejuün, den 25. Juni 18383.
Der Gaſtwirth

Andreas Steinkopff.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.
Logis-Vermiethung.

Jn No. 39. in der großen Ulrichsſtraße ſind
2 Stuben und 2 Kammern nebſt Mitgebrauch
des Waſchhauſes kommende Michaelis zu ver-
miethen.

Nachdem Se. Maſeſtgt der König auch den Hulfs-

vereinen der in Berlin beſtehenden Geſellſchaft zur
Beförderung der evangeliſchen Miſſionen unter den Hei-
den erlaubt haben alljahrlich eine gottesdienſtliche Feier
mit Geſang, Gebet und Einſammlung freiwilliger Bei-
träge fur die Miſſionen in einer Kirche zu halten, dieſe
Feier aber vom hieſigen Miſſionsverein am Montage,
den t. Juli d. J. fünf Uhr Nachmittags in der St.
Moritzkirche, mit Genehmigung des Wohlloöblichen Col-
legiums derſelben, gehalten werden ſoll: ſo werden alle
Glieder des Vereins und alle Miſſionsfreunde, wie auch
alle die, welche mit der heiligen Miſſionsſache ſich näher
bekannt zu machen wünſchen zur Theilnahme an dieſer
Feier hiermit ergebenſt eingeladen.

Halle, den 22. Juni 1833.
Der Ausſchuß des Miſſionsvereins.

Guter weißer Räbenſaamen iſt zu verkaufen in
Halle auf dem' Petersberge No. 1447., ſo wie auch
die Wochen Markttage in meiner Bude.

Frau Wittwe Schlotte.
Zwei egale braune ſiebenſährige Wallachen,

eine ein und eine zweiſpaännige Chaiſe, ſtehen im Gaſt
hof zum ſchwarzen Bäar zum Verkauf.

Ein tüchtiger Hausknecht findet ſofort im Gaſthofe
zum Saalhof ein vortheilhaftes Unterkommen.

Hallte, den 23. Juni 1833.
Eine neue Sendung Gailnauer- und Selter-Waſ-

ſer, ſo wie Bööhmiſche und Sthieſſeh Mineral- Waſs-
ſer erhielt

Engelapotheke. Hartmann.
Freiguts- Verkauf.

Ein Freigut mit ganz neuen herrſchaftlichen Wohn
und Wirthſchaftesgebäuden, 180 Magdeb. Morgen
Acker, größtentheils ganz vorzuüglicher Raps- und Wei
zenboden erſter Klaſſe, 88 Morgen Holz, Hutung undWieſen völlig ſeparirt, die ährlichen Akhaben circa

45 Thlr. ſoll eiligſt mit vollen Jnventarien und dies-
jähriger Erndte ſehr preiswürdig fur 6200 Thlr. Cour.,
wovon über die Hälfte ganz ſicher darauf ſtehen bleiben

kann, verkauft werden. Näheres ertheilt der Oekonom
Roſeler in Giebichenſtein bei Halle.

Termin auf den 30. Juni anberaumt worden.

ſo wie

Auctions- Anzeige.Auf dem Großherzogl. Cammergute Neuvorwert

bei Allſtedt ſollen den erſten Juli d. J., Vormittags
von 8 Uhr an, 160 Stuck März Schaafe bei 5 bis
10 Stuück öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Carl Lüttich.
In einer mittlern aber 1 lebhaften Stadt, wo mög

lich in der Umgegend von Halle, wird zu Michageli
ein Material Geſchäft zu pachten geſucht. Hierauf Re
flectirende werden gebeten ihre Adreſſen nebſt Bedin
gungen bei Herrn C. A. Leonhardt in Bitter-
feld gefälligſt portofrei abzugeben von welchem ein
Näheres mitgetheilt wird.

Es iſt hiermit bekannt zu machen daß 2 Acker von

der beſten Braunkohle in der Teutſchenthäler Flur
aufs meiſtbietende verkauft werden ſollen, und dazu ein

Kauf
luſtige können ſich melden bei dem Fleiſchermeiſter

Schramm zu Unterteutſchenthal.
Bekanntmachung.

Eingetretener Familien Verhältniſſe halber bin ich
geſonnen, meine im Dorfe Ramſien an der Deſſauer
Straße gelegene und ſonſt mit guter Nahrung verſehene
Schenke nebſt Zubehör, unter billigen Bedingungen zu
verkaufen. Das Nähere erfährt man bei dem Eigen-
thuümer daſelbſt.

Triebel, Schenkwirth.
Jch bin geſonnen, meinen in dem Dorfe 3 Zwochau

bei Delitzſch gelegenen Gaſthof aus freier Hand zu ver-
kaufen. Unterhändler werden verbeten.
hieruüber beim Beſitzer Chr. Werndt.

Schaaf- Vieh Verkauf.
Auf der Domaine Strohwalde bei Gaafen-

haynchen ſind 300 Stuck Merzvieh, und zwar: 150
Stuck Schafe und 150 Stück Hammel zu verkaufen.

Den 1. Juli, früh 10 Uhr, ſollen in Collenbey
in einzelnen Poſten 200 Stuck Hammel und nach
Befinden der Käufer mehrere verſteigert werden. Die
Bedingungen ſollen am Tage der Auction bekannt ge-
macht werden.

Schkopau, den 28. Juni 1833.
v. Trotha.

Den 2. Jan früh 10 Uhr, ſoll das hier in
Schkopau gehörige Obſt und auch das Collen-
beyer, auf hieſigem Gute an den Meiſtbietenden verſtei
gert werden, wo auch die weitern Bedingungen ſollen
bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 23. Juni 1833.
v. Trotho.

Beilage

Das Nähere
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Beilage zu N 51. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
Deutſchland.Stuttgart, d. 22. Juni.

gen Verſchmelzung der boiriſch würtembergiſchen
und preußiſch- heſſiſchen Zollovereine, wegen des Bei-
tritts der ſachſiſchen Launder u. ſ. w. widerſprechen die
unter unſern Augen vorgehenden Thatſachen. Bei
allen einſchlägigen Stellen wird an der Beendigung
der großen Angelegenheit raſtlos gearbeitet.

Darmſtadt, d. 18. Juni. Unter den neueſten
deutſchen Standeverhandlungen iſt die geſtrige der
großherzogl. heſſiſchen zweiten Kammer beſonders in
tereſſant, da es eine rein deutſche Frage war, wel
che daſelbſt beruhrt wurde.
der ſogenannten liberalen, deutſch patriotiſchen Seite
der Kammer fanden ſich nemlich, durch die in Folge
der Frankfurter Meuterei eingetretene militairiſche Be
ſetzung des großherz. heſſiſchen Ortes Rödelheim durch
preußiſche Truppen, veranlaßt, gegen dieſe Maaß-
regel, als die Souverainetat des Großherzogthums
verletzend, zu proteſtiren. Obgleich nun zwar die Be
wohner von Roödelheim ihrer Seits, wie akten-
mäßig feſtſteht, gegen eine Verlegung oder Vermin-
derung jener Truppen proteſtirt hatten, da ihnen die
Verpflegungsvergütigungen, wie das exemplariſche
Betragen der Preußen vortrefflich zuſagten, ſo lag je-
nen Kammermitgliedern doch zu viel daran, einen ſo
erwunſchten Anlaß zu Angriffen auf die Regierung
nicht unbenutzt voruübergehen zu laſſen, als daß ſie ſich
nicht in beſter Form uüber verletzte und herabgewur-
digte Souverainetät des Staates, über Einmiſchung
fremder Truppen, fremder Bayonette, un
konſtitutioneller Truppen, über ſouveraine
Bundestagsgeſandten und nicht ſouveraine Fürſten,
uüber den Grundſatz, daß der Darmſtadter erſt Heſſe
und dann Deutſcher ſey c ausgeſprochen und er
leichtert hätten. Die wahrhaft deutſche Mehr-
heit der Kammer erklärte ſich laut und mißbilligend
gegen ſolche Annahmen und ſo war denn wieder
eine Sitzung hingegangen, die ſchwerlich einen andern
Erfolg haben durfte als wieder etwas mehr zur Ver
langerung unſers koſtſpieligen Landtags beigetragen
zu haben.

Jn Erlangen wurden, baieriſchen Blättern zu
folge, eilf Studenten der dortigen Univerſität verhaf
tet und nach Munchen in die Frohnfeſte abgefuührt.

Frankreich.Paris, d. 19. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung
der Deputirtenkammer erwiederte der Miniſterpraſident,
Marſchall Soult, auf mehrere von dem Marſchall
Clauzel in Betreff des künftigen Schickſals von
Algier geſtellte Fragen, daß die Regierung hinſicht
lich der größern oder geringern Ausdehnung der Occu-

Dem Gerüchte über
einen Rückgang oder Stillſtand der Vorkehrungen we-

Mehre Mitglieder von

pation auf der afrikaniſchen Küſte, ſo wie hinſichtlich
einer Raumung von Algier durchaus noch keinen Be
ſchluß gefaßt habe, daß bis jetzt aber alle Maaßregeln
auf Erhaltung der Occupation und auf Ermunterung
zur Koloniſirung des beſetzten Gebietes abzweckten.
Wegen einer Räumung Algiers ſey die Regierung in
keine Verpflichtung gegen irgend eine Macht einge
gangen.

Belgien.Brüſſel, d. 20. Juni. Der von der Belagerung
der Citadelle von Antwerpen her bekannte ungeheure
Lütticher Mörſer iſt nicht mehr. Am 18. d. wur
den nämlich auf dem Polygon von Braſſchaet mit dem
ſelben Verſuche angeſtellt, welche anfaänglich zur Zu
friedenheit ausfielen, zuletzt aber zerſprang das Unge-
heuer ſeiner Lange nach in zwei große Stücke. Zum
Glück ward niemand verwunoet.

Am 16. und 17. Juni fanden zu Gent wieder
Exceſſe ſtatt, wobei mehrere Orangiſten, zum Theil be
deutend verwundet wurden.

Am 1. Januar d. J. zählten die neun Provinzen
Belgiens 4 142,257 Einwohner.

Bekanntmachungen.
In Bezug auf unſere Bekanntmachung im Zten

Stuck des patriotiſchen Wochenblatts vom 11. Januar
d. J. ſind nun bei der am heutigen Tage geſchehenen
Verlooſung nachbenannte Numtnern Halliſcher Stadt
Obligationen gezogen worden

Litt. A. No. 13. Litt. B. No. 149.
35. 1493.52. A. 1648.10l. C. 1603.2 204. D. 172f.393. D. 172.695. D. 1723.e 642. D. 172e 692 D. 1725.2 716. D. 172 r.7144. D. 1768.e 7 7765. D. 176.2 779. D. 1768.989. D. 1761037. D. 176.7 B. 1453. D. 1761483. A. 127660.e 1483,in Summa 2095 Thlr.

deren Betrag am 28. d. Mes. und folgende Tage gegen
Aushändigung der Obligationen und Zins Coupons bei
hieſiger Stadt Kämmereif in Empfang zu nehmen i.



b t mann auf dem hohen Petersberge.

Wir bezwecken, daß von dieſen gezogenen Nummern vom
1. Juli ab Zinſen nicht weiter gezahlt werden.

Halle, den 25. Juni 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.,

Acten-Papier- Verkauf.
Donnerstags den 4, Juli 1833, Nachmittags 2

Uhr, ſollen an gewöhnlicher Landgerichtsſtelle hieſelbſt
15 Centner Acten Papier, theils und hauptſächlich zum
Gebrauch, theils auch zum Einſtampfen an den Meiſt
bietenden gegen ſofortige Zahlung in Courant verkaufet
werden,

Halle, den 24. Juni 1833.
Vigore Commissionis.

Krüger.Königl. Landgerichts Secretair.

Das Logis parterre des ſonſt Albert ſchen Hauſes
No. 551. alte Markt hieſelbſt, beſtehend in 5 tapezirten
Zimmern, Küche, Kammern, Keller, Mitgebrauch des
Bodens und Woſchhauſes, auch nach Umſtänden mit
Garten, iſt von Michaelis d. J. an zu vermiethen.
Nachricht bei dem Weißgerber Müller auf der Stroh-
hof Spitze No. 2141.

Sehr fein geriebene Bleiweiße, gelbe, grune, blaue,
rothe, braune und ſchwarze Farben in Leinoölfirniß.
Bernſtein, Kopal, Ueberzug, Spick, Sarg und
Militairlack. Verſchiedene Firniſſe, acht franz. Terpen
tinöl, dicken Terpentin, Kolophonium und Harze. Far-
be und Oelpinſel. Bleiweiße und andre Farbewaaren
bei C. F. Schluter, große Steinſtraße No. 86.

In einer nahrhaften Stadt ſteht ein brauberechtigtes
Haus mit Schenkwirthſchaft zu verkaufen, auch mit
Jnventarium zu uübernehmen. Nachweiſung erhalt man
in No. 163. große Steinſtraße.

Fetten geräucherten Rheinlachs und Braunſchweiger
Schlackwurſt in friſcher Zuſendung empfiehlt

C. H. Riſel.
Einladung

Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen welches den
8. und 9. Juli c. abgehalten werden ſoll, laden wir un
ſere bekannten Schießliebhaber ganz ergebenſt ein.

Wettin, den 24. Juni 1833.
Die Schützenvorſteher.

Nächſten Sonntag den 30. d. M. ladet zum erſten
Kirſchfeſt ganz ergebenſt ein, der Gaſtwirth Thor-

Heuverkauf.
Auf der Pfarrwieſe zu Gutenberg ſoll das dies-

jährige Heu (etwa 80 Centner) verkauft werden. Kauf
luſtige werden gebeten, ſich Freitags (28. Juni) an Ort

und Stelle gefälligſt einzufinden.

z

10

Verkauf.Eine friſchmelkende Eſelin ſtehet zu verkaufen ode
auch zu vermiethen bei Hrn. Holſchken in Ober-
risdorf bei Eisleben. e

Gutsverkauf.
Ein Landgut in einer ganz vorzuglichen Auengegend,

dem Waſſer nicht ausgeſetzt, mit guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, 3 Wſp. 8 Schfl. Ausſaat Acker,
durchgängig Weizenboden, reine Brache bleibt gar nicht
liegen uber Winter iſt ausgeſäet 1 Wſpl. 2 Schfl. Wei
zen und 15 Schfl. Roggen, erntet 4 Fuder Heu und 3
Fuder Grummt, 1 Thlr. monatliche Grundſteuer, ſoll
eiligſt mit allen Jnventarien, 2 Pferden, 5 Kühen, 2 Fer
ſen, 2 Zuchtſauen, Federvieh aller Art, Schiff und Ge-
ſchirr, alles in gutem Stande, und diesjaähriger ſchönen
Ernte, fur 2600 Thlr. uber die Hälfte kann darauf
ſtehen bleiben verkauft werden. Naheres ertheilt der
Oekonom Röſeler in Giebichenſtein bei Halle.

2

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, s Pr. Cour. vo Pr. Cour.

d. 25. Juni 1888. a Br. G. s Br. G.
St. Schuldſch. à 97 9621Oſtpr. Pfandbr. 4f 99
Pr. Engl. Anl. 1815 I1033Pomm. Pfandbr. i05

do. 225 ſI03 Kur u. Nm. do. 4105 [1053
Pr. Engl. Ob. 304 925 92Schlefiſche do. 1065

Pr. Sch. d. Seeh- 5355 53rückſt. C. d. Km. 623
Km. Ob. m. l. C. 96 955 do. do. d. Nm. 623]
Nm. Jnt. Sch. doſ4 954 Zinsſch. d. Km. 633
Berl. Stadt-Ob. 4 963 96] do. do. d. Nm. 633
Königsb. do. 4 Solll. vollw. D. 183
Elbing. do. 43 AMeue dito 19Danz. do. in Th. 36 Friedrichsd'or 14

WWeſtpr. Pfob. A. 4 98 0975Disconts a 5
Gr. -Hz. Poſ. do. 1003

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 25. Juni.
Weizen 1 thl, 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 18 ſgr. 9yf.,
Roggen I e 10. 1 12Gerſte S 6Hafer 26 LRüböl, die Tonne zu 2 Centner 28 thlr.

Magdeburg, d. 24. Juni. Nach Wispeln),
Weizen 31 875 thl. SGerſte 24 24 thl.

Roggen 815 34 Hafer 21
Quedlinburg, den 19. Juni. (Nach Wispeln).

Weizen 37 thl. Gerſte 25thl.Roggen 34thl. Hafer 21 thl.Rüböl, der Centner 11Fthl, t

Leinöl, 114
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